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Raviunt ianuae (32), alibi ut videtur non obvium (in Messe
iam diximus), bene dict.um est de raucis valvis, vocabulo cetero­
quin rarissimo.

Corvi (16, 39) vocis variae sunt formae ad eius clamoris
sonitum redeuntes omnes: croci1'e, croc!ti1'e, groci1'e, croccire, groc­
ci1'e; croc(we, croccarej c1'ocitare; cracare, graoare; cacer(r)rare.
Quod antem tot exstant or/JnYf.!(upilf tantum inter se discrepantes
nihil mirum in vocabulo O/lOfW7:0TWt1jrtX(ri, quod asperius reddebant
duplicando vel aspirando in media voce; emolliebant in principio,
Latini non aliter atque eiusdem radieis populi duabus syllabis ex­
presserunt illud, quod nobis corvi clamare videntur krah! krah!:
nempe crae et eroe. Hauc habes in crocire (v. v. a. = voces variae
animantium), c1'ochi1'e (crochitus Nonius p. 45), grocire (idem p. 455),
croccire (v. v. a.; croccitus : damm' conti: glossa frequentissime tra­
dita), groce·ire vel grochire (Plauti in Aulularia IV 3, 2 codices
grocchibctt, Nonii L. 1 gl"occibat); eroeare (v. v. a.), eroeeare (e­
aedem); crocitat'e (v, v, a.: incertum utrum eroc'itare a croeire an
oroctlm'c a cI'oearej mihi probabilius illud, quamvis Philomelae
scriptor croettare metiatur). Altera est in formis quas glossariis
ducibus vindicabo, cracarc gra,care eacer(1')are. Graeare habes in
indiee supra edito, quo emendatur libri Matritensis illud grahant,
quod fo1'tasse ex g1'achant ortum, De forma singulari dubitans
repperi in glossariis ( abavus': eraeett: eaoerrat (ibidem cacen'at:
craeat), quam memoriam iam non obseurabis' eum Hildeb1'ando 1

ad glossarium Parisinum p.82. Quod eodem loco habes eaecrm1'C
vel, ut uno tantum 10co glossae ampliores, eacerare paulo obscurius
id fOl'matum et fortasse metathesi quadam natum est. Vide num
idem sit atque Ita10rum chiacelzim'are = < schwatzen'. Quae couiec­
tura si verum assecuta est, ehiaeehicrare verbum a similis avis,
graculi nimirnm, loqllacitate derivatum sit, Non autem obstat
forma: cf. chioma = eOlnet. Ultimum raehant: eoraees videtur
ex eraehctnt val craha,nt corl'uptum esse, coraoes autem pro e01'asten
emenda.ndum in Matritensi.

Romae. Gnstavus Loewe.

Homo Plantinae }Il'osapiae.

Im Dialog Octavius spricht Caecilius nach Beendigung seiner
Rede siegesgewiss folgende Worte (c. 14, 1): Ecquid ad haec
audet Octavius, homo Plautinae prosapiae, ut Christianorum

merantur. Certus cnim exalat temporis terminus a. 448, quo ibi re­
latorum memoria antiquior est.

1 Satis pravo ille usus iudicio etiam CI'ocire formam omnino reicit,
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praecipuus, ita postremus philosophorum? Für Okristianor'um hat
die Handschrift pistortttn, eine Verderbniss, welche, wie Stieber
zuerst gesehn hat, aus dem Compendium XPISTORVM entstanden
ist; denn es ist ganz undenkbar, dass die Christen in ihrer Ge­
sammtheit als pistores bezeichnet werden oder gar Octavius als
pistorum praecipuus. Inwiefern ist nun aber Octavius ein homo
Plautinae prosapiae? Die Erklärer schwanken; doch neigen
sich die meisten der Ansicht zu, dass in dieser' Wendung ein
Seitenhieb auf das Christenthum des Octavius liege, in-
sofern die Christen meist von niederer Herkunft Berufsart
gewesen seien, etwa wie dereinst Plautus nach Gellius
III 3. Doch ist diese Erklärung nicht nur an sich bedenklich;
sie scheitert geradezu an den folgenden Worten Christianort,f,m
praecipuus, weil auf diese Weise Octtwius zwei Mal unmittelbar
hinter einander als Christ bezeichnet würde. Der richtigen Auf­
fassung näher geführt werden wir durch zwei Stellen des Hierony­
mus, in denen fast die gleiche Wendung wiederkehrt. Die erste
steht in einem Briefe an Pammachius p. 230 Vallars.: inventll.6
sunt Plautillae familiae et scioH tantum t\d detrahenc1ulll,
qui in eo se doctos ostentare velint, si omnium dicta lacerent
u. s. w. Der Zusatz s ci 0 I i nebst der folgenden Erläuterung lässt
unschwer errathen, was ungefähr unter PI au tin a e fa mi lia e zu
verstehen ist. Noch klarer aber wird diese Beziehung durch die
zweite Stelle p. 246 (Brief an DOlllnio): dort nennt Hieronymus
einen M.önch rumigerulum, rabulam, vafmID tantum ad detrahen­
dnm, der die Bücher des Hieronymus canillO deute rodere,
lacerare, con vellere; den nämlichen Mönch nennt er unmittel­
bar darauf Plautinae familine columen. Aus diesen Stellen,
die schon alle Erklärer citil'en, ergibt sich leicht, in wiefel'll Oc­
tavius ein homo Plautinae prosapiae ist, d. h. ein streit-und
händelsüchtiger ~iensch, als welchen ihn CaeciliuB im Eingang des
dritten Kapitels aus eigener Erfnhl'ullg kennen gelernt hatte.

Es erhebt sich nunmehr die weitere Frage, wie die Ent­
stehung dieser Wendungen zu erklären sei. Man könnte an die
Scblagfertigkeit und Schneidigkeit des plautinischen Dialogs denken,
die sprüchwörtlich gewOl'deu wäre, oder an eine Reihe Scenen,
die voller Invectiven sind, wenn nioht die Worte des Hieronj'mus
(p. 236): canino den te rodere anf jenen uralten Scherz hin­
wiesen, den' man sich .schon im Anfange des 7. Jahrhunderts der
Stadt mit dem Namen des Plautus gemacht hat, in dem Prolog
der CaSillll. v. 32 W.:

Diphilus
Hano graeoe scripsit: p6stid rursum denuo
LaUne Plautus mIm latranti nomine.

Dieses nomen latranS aber hat bekanntlich längst seine Erklärung
gefunden durch Larnbills Hinweisung auf die Stelle des Paulus
p" 231 M.: Plauti appellantur cll.nes, quorum aurea languidae
sunt ac ßaccidae et latius videntul" patere. (VgL Ritschl Parerga
S. 202 A.) Also Plautina familia will sagen: canina fami-
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1i a und wenn.CaeciJius im (renidens) seinen Freund Oata­
vius einen hom 0 Plautinae prosapiae neunt, so ist dies immer­
hin eille nicht Übermässig sahmeichelhafte Neckerei, aber doch
weniger grob als wenn er ihn direct unter die Hunde versetzt
hätte.

Jena. Ge Goetz.

Etylllologisches.

Provinllia ist ein etymologisch viel bestrittenes Wort. DieMeisten
leiten es komischer Weise von pro und vincere ab, weil der römische
Beamte, dem eine proviucia die Pflicht habe C vorwärts
zu gehen und zu siegen 1': als ob z. B. prosecare heissen könnte
vorwärts gehen und schneiden, proscribere vorwärts gehen und
schreihen u. dgl. m. Und wo ist irgend eine Spur dieses zu Grunde
gelegten Zeitworts provincere in der gesammten Latinität anzu­
treffen?

Andere, die im Gel'luanist.ischen fester sein mögen als im
Latein, stellen die geniale Etymologie auf, dass provincia mit den
deutschen Wörtern Frau, Frohn u. s. w. zusammenhänge und Herr­
schaft bedeute. Letzteren hält man mit Recht entgegen, dass eine
AbleittUlgssilbengruppe incia im Lateinischen etwas unerhörtes sei.
Der Vollständigkeit halber el'wähne ich noch Niebuhrs in jeder
Bezielmug misgliickte Etymologie: provincia = proventus d. h.
Steuergut des Staates.

Mir kommt folgende Ableitung wahrscheinlicher vor, nem­
lieh provincia provindicia. Damit stimmt der von den Ge­
schichts- und Realalterthümerforschern aufgestellte Begriff des Wortes:
Specialcompetenz, Wirkungskreis, Amtsbezirk ganz vortrefflich.
Vindicia ist was einer mit Recht beanspruchen kann, also beim
Beamten die Sphäre seiner Amtsgewalt: seine Specialcompetenz. 2

1 Mommsen röm. Staatsrecht I S. 80: 'Weun gleichzeitig die Vols­
ker vom Süden und die A"quel' vom Osten her in das Stadtgebiet ein­
rücken, so hat die eine Hälfte der Jahreslegionen unter Führung des
einen Oberfeldherrn die andere unter Führung des ancleru
gegen Osten v zn marschieren undzn siegen; nnd dieses
sind die ursprünglichen vinciae oder pf'ovinciae, die nicht städti­
schen Specialcompeteuzen der Oberbeamten. >

2 Mommsell röm. Staatsrecht I S. 119: ' Jurisdictions-
bezirke gab es in der römischen Gemeinde lange sondern es
gehörte jeder Process nnd sonstige gerichtliche nach Rom
vor den römischen Prätor. Indess als Rom anfing Be-
sitzungen zn el'werben, drängte sich die Nothwendigkeit auf, diese als
selbständige Gerichtssprengel zu org'auisiren und Behörden an
die Spitze zu stellen, deren Competenz iuntlrhalb ihres ebenso
unbeschränkt war, wie die des Prätors in Italien. So die
Provinzen und die Pl'ovinzialprätoren, die wie der




